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TECHNISCHE UNIVERSITÄT BERLIN             Berlin, den 15.07.2016 
             Tel.    (030) 314 23986 

 
Genehmigtes 
Protokoll  
der 53. Sitzung des Kuratoriums 
der Technischen Universität Berlin 
am 08.04.2016 

 Beginn: 09:00 Uhr 
 Ende:  12:15 Uhr 

Mitglieder des Kuratoriums: 
Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Wissenschaft  Herr Staatssekretär Krach 

Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens Herr Gerdsmeier 
  Herr Prof. Dr. Kleiner 
  Frau Prof. Dr. Schwan (ztw.) 
  Frau Stumpenhusen (ztw.) 
  Frau Prof. Dr. Süssmuth (Vorsitzende) 

Hochschulvertreter/innen Herr Bisping 
  Herr Hofmann 
  Frau Gempf 
  Herr Prof. Dr. Petermann 
   
Sitzungsteilnehmer/innen mit beratender Stimme(gem. § 1 Abs. 3 GrundO der TU): 
Präsident   Herr Prof. Dr. Thomsen 
Vizepräsident für Studium und Lehre Herr Prof. Dr. Heiß (ztw.) 
Kanzlerin Frau Prof. Dr. Gutheil 
Personalrat der Arbeitnehmer/innen und Beamt/inn/en Frau Nickel-Busse  
Personalrat der studentischen Beschäftigten Herr Brümmer 
Zentrale Frauenbeauftragte Frau Dr. Brzank 
Schwerbehindertenvertretung  Herr Krause 
Vertreter des Allg. Studierendenausschusses (AStA) Herr Leuschner 

Sonstige Teilnehmer_innen 
Herr Haupt (SenBJW) 
Herr Borchert, Ltr. Abt. I (zu TOP 4), Frau Schmidtberg, PIKB (zu TOP 5),  
Herr Rieke und Herr Wellmann, ZI El Gouna (zu TOP 7) 

Gäste:  
Herr Cassiers, Herr Gregorius, Herr Oeverdieck, Frau Toepfer 

Geschäftsstelle:  
Frau Taeger, Frau Grupe, Herr Weberling 

Tagungsort: 
Technische Universität Berlin, 
Straße des 17. Juni 135, 10623 Berlin, Raum H 1035 
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TAGESORDNUNG 

TOP Seite 

1. Genehmigung der Tagesordnung 2 

2. Genehmigung des Protokolls der 52. Sitzung am 11.12.2015 2 

3. Bericht des Präsidenten 3-6 

4. Entlastung der Haushaltsrechnung der Technischen Universität Berlin für das 
Jahr 2014 6 

5. 

a) Übersicht über Kooperationsverträge im Rahmen von strategischen
Kooperationen

b) Bericht über beim Abschluss von Kooperationsverträgen mit Wirtschafts-
unternehmen entstandene Konflikte aufgrund Abweichungen von den
Mindestanforderungen gemäß Kriterienkatalog

6-7 

6. Bericht über die Beteiligungen der TU Berlin 7 

7. Gebührensatzung für die weiterbildenden Masterstudiengänge „IT for Energy 
(IT4E)“ und „Business Engineering (MBE)“ am Zentralinstitut El Gouna 8 

8. Informationen zum Hochschulzulassungssystem 9-10 

9. Einführung des Orientierungsstudiums 8-9 

10. Verschiedenes 10 

Die Vorsitzende begrüßt die Anwesenden. Sie stellt die Beschlussfähigkeit fest und eröffnet die 
Sitzung. 

Frau Stumpenhusen und Frau Schwan kündigen an, dass sie die Sitzung um 11:30 bzw. 11:45 Uhr 
wegen anderer Verpflichtungen verlassen müssen. 

TOP 1: Genehmigung der Tagesordnung 

Die Tagesordnung wird einstimmig genehmigt. 
Die Vorsitzende lässt die Möglichkeit für Änderungen der Tagesordnung bis um ca. 10:00 Uhr 
offen. 

TOP 2: Genehmigung des Protokolls der 52. Sitzung vom 11.12.2015 

Das Protokoll der 52. Sitzung vom 11.12.2015 wird einstimmig genehmigt. 
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TOP 3: Bericht des Präsidenten 
 
Der Präsident berichtet zu folgenden Punkten: 
 
Ein Antrag, die gemeinsame Digitalisierungsoffensive der TU Berlin und des Regierenden Bürger-
meisters betreffend, wird in Kürze bei der Einstein-Stiftung eingereicht. Durch die Kooperation mit 
der Industrie und durch die Förderung der Senatskanzlei werden 45 Professuren geschaffen. 
 
Der DAAD hat den Antrag „Integra“ mit 1,1 Mio. Euro über eine Laufzeit von 4 Jahren bewilligt. 
Die Mittel fließen in das Projekt „In(2)TU Berlin“, das geflüchteten Menschen den Zugang zu 
Lehrveranstaltungen der TU Berlin ermöglicht. 
 
Die TU Berlin erhält eine Rückzahlung in Höhe von 9,3 Mio. Euro aus in den Jahren 2013-2015 zu 
viel entrichteten Beiträgen an die VBL. Der Präsident schlägt vor, den Betrag für die Reduzierung 
der Pauschalen Minderausgabe zu verwenden und damit vor allem die Personalkostenbudgets der 
Fakultäten und der Zentralen Universitätsverwaltung zu entlasten.  
Die Kanzlerin ergänzt, dass Drittmittelgeber einen Teil der zurückgeflossenen Gelder einfordern 
könnten und der TU Berlin dann nicht mehr der gesamte Betrag zur Verfügung stünde. 
 
Der Forschungscampus „Mobility2Grid“, der Elektromobilität in kleinen Netzwerken erforscht, 
wird für 5 Jahre mit 10 Mio. Euro gefördert. An diesen Förderungszeitraum können sich noch zwei 
weitere fünfjährige Perioden anschließen. Herr Prof. Dr. Dietmar Göhlich, Leiter des Fachgebiets 
„Methoden der Produktentwicklung und Mechatronik“ (Fakultät V) ist der Sprecher des Konsorti-
ums mit 36 Unternehmen. 
 
Die Wissenschaftler, Herr Prof. Dr. Peter K. Friz vom Institut für Mathematik (Fakultät II) und Herr 
Dr. Georgios Smaragdakis vom Institut für Telekommunikationssysteme (Fakultät IV) erhalten 
Grants des Europäischen Forschungsrats in Höhe von je 1,5 Mio. Euro für die Dauer von 5 Jahren. 
 
Das GeoForschungsZentrum Potsdam führt auf dem Gelände der TU Berlin im Rahmen des Coper-
nicus-Programms eine Explorationsbohrung bis zu 500 m Tiefe durch, mit der die Möglichkeit der 
Wärme- oder Kältespeicherung im Berliner Boden bzw. Untergrund erforscht werden soll. 
 
Der 2014 mit dem Wissenschaftspreis ausgezeichnete Prof. Dr. Klaus-Robert Müller vom Fachge-
biet „Maschinelles Lernen“ (Fakultät IV) erhält von Facebook vier neue GPU-Hochleistungsserver 
für seine Forschung. 
 
Der Akademische Senat hat die Einrichtung eines Nachhaltigkeitsrates beschlossen, der nachhaltige 
Themen strategisch, insbesondere in Lehre und Forschung sowie im Betrieb der TU Berlin behan-
deln soll. Hierfür konnten folgende externe Mitglieder gewonnen werden: 
− Frau Burchardt, die sich viele Jahre als Mitglied des Deutschen Bundestages für Nachhaltige 

Entwicklung engagiert hat und auch heute noch als Vorsitzende des Fachausschusses Wissen-
schaft der Deutschen UNESCO-Kommission mit dem Thema befasst ist, 

− Frau Kräusche, Referentin für Nachhaltigkeit an der Hochschule für nachhaltige Entwicklung in 
Eberswalde, und 

− Herr Schneidewind, der frühere Präsident der Universität Oldenburg und u.a. derzeitiges Mit-
glied des wissenschaftlichen Beirats der Bundesregierung für Globale Umweltveränderungen 
sowie Mitglied des wissenschaftlichen Beirats des BUND. 

 
Der Präsident berichtet, dass alle jetzigen externen Mitglieder des Kuratoriums ihre Bereitschaft 
erklärt haben, auch für die im Oktober 2016 beginnende neue Amtsperiode zur Verfügung zu  
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stehen. Er bedankt sich dafür bei den Mitgliedern. Die Bestellung erfolgt durch die Senatorin für 
Bildung, Jugend und Wissenschaft auf Vorschlag des Akademischen Senats. 
 
 
Der Präsident kündigt folgende Veranstaltungen an und lädt hierzu herzlich ein: 
 
Die Ausstellungseröffnung „Kriegsende und Neubeginn: Von der Technischen Hochschule zur 
Technischen Universität“ findet am 18. April 2016, von 16-18 Uhr im Lichthof statt. Die TU Berlin 
nimmt ihr 70. Gründungsjubiläum zum Anlass, mit dieser Ausstellung an die Zeit des Neubeginns 
nach dem Zweiten Weltkrieg zu erinnern. 
 
Die Lange Nacht der Wissenschaften findet am Samstag, den 11. Juni 2016 statt. Die TU Berlin ist 
mit 230 Projekten beteiligt. 
 
 
Der Präsident erklärt, dass die TU-Leitung auf Grundlage des Neutralitätsgesetzes entschieden hat, 
keine Räume der TU Berlin mehr für Religionsgemeinschaften zur Verfügung zu stellen. Der bisher 
von Muslimen genutzte Gebetsraum sowie eine für das Freitagsgebet genutzte Turnhalle stehen 
daher seit Mitte März hierfür nicht mehr zur Verfügung. Die Betroffenen, die rechtzeitig informiert 
wurden, haben diese Entscheidung akzeptiert. Gleichwohl wurde hierdurch eine öffentliche Diskus-
sion ausgelöst, die noch andauert. 

Der Präsident antwortet auf die Frage von Herrn Bisping, dass das Neutralitätsgesetz für alle Reli-
gionsgemeinschaften im gleichen Maße gilt und keiner Vereinigung mit religiösem Hintergrund in 
Zukunft die Nutzung von Räumen der TU Berlin gestattet wird. Noch bestehende Raumnutzungen 
sollen nach Gesprächen mit den Beteiligten zum Ende des Sommersemesters beendet werden. 
 
Herr Hofmann bittet um einen Bericht zur Entwicklung der Energiekosten sowie einen Bericht über 
Maßnahmen zur Begrenzung bzw. Senkung des Energieverbrauchs bei der Planung von Neubauten.  

Die Kanzlerin antwortet, dass bei den Planungen von Neubauten z.B. für die Mathematik energie-
effiziente Maßnahmen, wie Wärmerückgewinnung, Solaranlagen oder Dachbegrünung mit berück-
sichtigt werden. 

Die Kanzlerin erläutert weiter, dass die TU Berlin eine Bewilligung als energieeffizienter Hoch-
schul-Campus Berlin-Charlottenburg erhalten hat. Dies ist ein lang angelegtes Projekt, wobei die 
TU Berlin die Wärmeenergiewende in einem Bestandsquartier demonstrieren wird. Für 2015 konn-
ten bereits geringere Betriebskosten als veranschlagt verzeichnet werden. Die Gründe hierfür müs-
sen noch analysiert werden.  

 
Der Präsident antwortet auf die Frage von Herrn Hofmann, dass die höheren Betriebskosten auf-
grund von mehr Personal in den Drittmittelprojekten durch den Overheadanteil der BMBF-, DFG- 
und EU-Projekte abgedeckt werden. Er weist aber auch darauf hin, dass einige Bundesministerien 
keine Overheadkosten übernehmen.  
 
Der Präsident antwortet auf die Frage von Herrn Bisping, dass die Änderung der Grundordnung aus 
dem Jahr 2013 wegen rechtlicher Bedenken hinsichtlich der Viertelparität nicht an die Senatsver-
waltung weiter gegeben wurde.  

Es soll nun eine neue Fassung einer Änderung der Grundordnung erarbeitet und den Gremien vor-
gelegt werden. Dabei soll die Frage, ob Gremien der TU Berlin viertelparitätisch besetzt werden 
können, im Sommersemester 2016 vorab möglichst breit und öffentlich diskutiert werden.  
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Der Präsident sagt auf Nachfrage des AStA-Vertreters zu, gegebenenfalls den Beschluss des Erwei-
terten Akademischen Senats zur Einführung der Viertelparität zu akzeptieren und an die Senats-
verwaltung weiter zu leiten. 

Frau Nickel-Busse, Frau Stumpenhusen und Herr Bisping regen an, in einer neuen Fassung der 
Grundordnung die Regelungen über die Befugnisse des Kuratoriums im Rahmen des Auswahlver-
fahrens zur Besetzung der Position der Kanzlerin bzw. des Kanzlers detaillierter auszugestalten, 
z.B. indem das Anforderungsprofil durch das Kuratorium beschlossen wird. Die Vorsitzende 
schlägt vor, diese Punkte im Herbst 2016 zu diskutieren. 
 
Auf Nachfrage von Herrn Bisping antwortet der Präsident, dass angestrebt wird, eine Regelung über 
die Gebührenerhebung für die Summer University der TUBS GmbH in die Rahmengebührenord-
nung zu integrieren. 
 
Der Präsident erläutert auf die Frage von Frau Stumpenhusen, dass der Haushalt durch eine Redu-
zierung der PMA aufgrund der VBL-Rückzahlung insgesamt entlastet und hierdurch mehr Hand-
lungsspielraum geschaffen wird. Durch die Lockerung der Einsparziele steht zum einen mehr Geld 
im Personalbereich für das wissenschaftliche Personal zur Verfügung und ermöglicht u.a. einen 
besseren Betreuungsschlüssel in der Lehre. Es sind aber auch Investitionen für die wachsende  
Universität möglich. 
 
Auf die Bitte von Frau Stumpenhusen über die Arbeit des Nachhaltigkeitsrates informiert zu wer-
den, schlägt der Präsident vor, dass einzelne oder alle Mitglieder des Rates, der sich voraussichtlich 
bis zur Sommerpause konstituieren wird, zu einer der Sitzungen im kommenden Jahr eingeladen 
werden.  
 
Der Präsident antwortet auf die Frage von Herrn Bisping, dass ca. 70-80 % der durch die Digitali-
sierungsoffensive neu geschaffenen Professuren Juniorprofessuren sind. 21 der insgesamt 45 in 
Berlin geschaffenen Stellen werden bei der TU Berlin eingerichtet.  
Die Bundesregierung wird im Rahmen eines Nachwuchspaktes für die kommenden 10 Jahre die 
Juniorprofessuren finanzieren. Im Anschluss müssten die Länder die Mittel zur Verfügung stellen.  
 
 
Bericht über den Stand der rechtlichen und haushälterischen Prüfung bzgl. der Erhöhung der 
Stundensätze für die studentischen Beschäftigten. 
Die Kanzlerin berichtet, dass die tarif- und haushaltsrechtliche Prüfung im Hause erfolgt ist. Sie hat 
im Prinzip das bestätigt, was schon in den vorher gehenden Sitzungen dargestellt wurde. Eine  
Anhebung des Tariflohns ist in Einzelfällen zur Deckung des Personalbedarfs möglich und wurde 
bisher von der Fakultät IV in 7 Fällen, insbesondere in der Informatik umgesetzt.  

Es ist ein Rundschreiben in Vorbereitung, in dem auf die Möglichkeit einer übertariflichen Zahlung 
für die Akquirierung oder Bindung des Personals im Bedarfsfalle hingewiesen wird. 

Eine flächendeckende Anhebung des Tariflohns dagegen würde die Tarifgemeinschaft der Berliner 
Hochschulen beeinträchtigen und der vom BerlHG zugrunde gelegten Gleichbehandlung aller  
Beschäftigten des Landes Berlin zuwider laufen. 

Um eine einheitliche Anhebung der studentischen Gehälter zu erreichen, sind nach Auffassung der 
TU-Leitung Tarifverhandlungen unumgänglich.  

Die Kanzlerin berichtet, dass die Berliner Hochschulen sich in der Zwischenzeit zur Aufnahme von 
Verhandlungen bereit erklärt haben und am 27. April 2016 ein erstes Treffen des Kommunalen  
Arbeitgeberverbandes (KAV) stattfinden wird. 
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Die Vorsitzende hebt hervor, dass nicht nur die finanzielle Situation der studentischen Hilfskräfte 
betroffen ist, sondern auch die Belange der TU Berlin im Bereich der Lehre und Forschung.  
Sie begrüßt daher die Bereitschaft der Arbeitgeber, die Tarifverhandlungen wieder aufzunehmen, 
als einen wichtigen Zwischenschritt. 
 
 
Frau Brzank stellt das Programm des Netzwerk- und Kompetenzbildungstreffens des Projektes 
‚Gender-Kompetenz für Hochschulräte‘ zum Thema „Eine Frage der Strategie: Gender und Gleich-
stellung in der Arbeit der Hochschulräte“ am 29. April 2016 in der Hochschule für Wirtschaft und 
Recht Berlin vor. Diese explizit für Hochschulratsmitglieder konzipierte Veranstaltung soll diese 
über die gleichstellungsgerechte Gestaltung von Struktur- und Entwicklungsplänen sowie Ziel- und 
Leistungsvereinbarungen informieren. 

Der Präsident weist auf einen Artikel von Frau Prof. Dr. Sabine Hark zu diesem Thema hin, der in 
der ‚Zeit‘ erschienen ist. 

Die Vorsitzende warnt vor gesellschaftlichen und politischen Tendenzen, die die Notwendigkeit 
von Forschungen im Bereich ‚Gleichstellung‘ in Frage stellen. 
 
 
 
TOP 4: Entlastung der Haushaltsrechnung der Technischen Universität Berlin für das 

Jahr 2014 
Vorlage KU 1/053 
 
Die Kanzlerin erläutert das Verfahren zur Entlastung des Haushaltes. Die Prüfung des Rechnungs-
hofes hat keine Unregelmäßigkeiten festgestellt. Die Angaben zu den Kunst- und Sammlungs-
gegenständen werden im nächsten Rechenschaftsbericht enthalten sein. 
 
Beschluss KU 1/053 – 08.04.2016    Abstimmung: einstimmig 
 
Das Kuratorium der Technischen Universität Berlin erteilt gemäß § 109 Abs. 3 Landeshaushalts-
ordnung (LHO) die Entlastung für die Haushaltsrechnung des Jahres 2014. 
 
 
 
TOP 5: a) Übersicht über Kooperationsverträge im Rahmen von strategischen  

Kooperationen 
b) Bericht über beim Abschluss von Kooperationsverträgen mit Wirtschafts-

unternehmen entstandene Konflikte aufgrund Abweichungen von den  
Mindestanforderungen gemäß Kriterienkatalog 

Vorlage KU 2/053 
 
Der Präsident stellt die Vorlage vor. 

Die aufgeführten Kooperationen bestehen überwiegend schon seit Jahren. 

Als neue Kooperation erwähnt der Präsident die mit der Automotive Quality Institute GmbH seit 
dem 16.07.2015 eingeführte Kooperation. Das An-Institut wurde zusammen mit dem Verband der 
Fahrzeughersteller und –zulieferer gegründet. Der Präsident ist der Vorsitzende des wissenschaftli-
chen Beirats. Die TU Berlin erhofft sich hierdurch eine verstärkte Kooperation mit der Automobil-
industrie. 
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Die langjährige Kooperation mit dem Deutschen Institut für Wirtschaftsforschung hatte im letzten 
Jahr eine gemeinsame Berufung für das Fachgebiet „Industrieökonomik“. 

Die Kooperation mit dem Deutschen GeoForschungsZentrum GFZ in Potsdam hat kürzlich die Be-
rufung von Frau Prof. Dr. Charlotte Krawczyk ermöglicht.  
 
Herr Kleiner hebt die enge Verknüpfung der universitären Forschung mit außeruniversitären Institu-
tionen hervor. Er merkt an, dass viele der aufgeführten Institutionen der Leibniz-Gemeinschaft  
angehören. Der Präsident sagt zu, dies in zukünftigen Listen kenntlich zu machen. 
 
Der Präsident erläutert auf Nachfrage der Vorsitzenden, dass die strategische Entwicklung der  
Kooperationen die Digitalisierung im Fokus haben wird. 10 Kooperationen mit außeruniversitären 
Einrichtungen sowie ca. 20 Kooperationen mit Industrieunternehmen sind hierauf ausgerichtet. 
Weitere Entwicklungen, z.B. im Bereich der Nachhaltigkeit müssen abgewartet werden.  
Die Vorsitzende schlägt vor, die Strategien der TU Berlin in der kommenden Sitzung im Juli zum 
Thema zu machen. 
 
Auf die Frage des Staatssekretärs, ob es Forschungsprojekte mit der Bundeswehruniversität gibt, 
antwortet der Präsident, dass drei gemeinsame Projekte im Rahmen von DFG-Forschungsanträgen 
durchgeführt werden, die aber nicht Rüstungsforschung zum Ziel haben. Die Prüfung, ob es einen 
Konflikt mit der Zivilklausel gibt, erfolgt durch die Forschungsabteilung und das Ergebnis der Prü-
fung wird vom Präsidium auch unter dem Aspekt Dual Use bewertet, ehe die Antragstellung befür-
wortet wird. 
 
Beschluss KU 2/053 – 08.04.2016    Abstimmung:  einstimmig 
 
a) Das Kuratorium nimmt die beigefügte Übersicht über die laufenden und zwischenzeitlich neu 

abgeschlossenen strategischen Kooperationen der Technischen Universität Berlin zur Kenntnis. 

b) Das Kuratorium nimmt die Berichterstattung über beim Abschluss von Kooperationsverträgen 
mit Wirtschaftsunternehmen entstandenen Konfliktfällen zur Kenntnis. 

 
 
Die Mitglieder stimmen dem Antrag von Frau Schwan zu, den TOP 9 vorzuziehen und um ca. 
10:30 Uhr zu behandeln. 
 
 
 
TOP 6: Bericht über die Beteiligungen der TU Berlin 
Vorlage KU 6/052 
 
Der Präsident verkündet, dass die Beteiligung mit der ipal GmbH im laufenden Jahr beendet wird. 

Die Entscheidung, ob die Beteiligung mit der European Center for Information and Communication 
Technologies - EICT GmbH beendet werden soll, wurde noch nicht abschließend gefällt. Es sei 
aber von einer Beendigung der Beteiligung auszugehen.  

Die Fragen von Herrn Hofmann bezüglich der TUBS GmbH werden schriftlich beantwortet  
(s. Anlage 1). 
 
Beschluss KU 3/053 – 08.04.2016    Abstimmung: einstimmig 
 
Das Kuratorium nimmt den beigefügten Bericht zur Kenntnis. 
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TOP 7: Gebührensatzung für die weiterbildenden Masterstudiengänge  
„IT for Energy (IT4E)“ und „Business Engineering (MBE)“  
am Zentralinstitut El Gouna 

Vorlage KU 3/053 
 
Der Präsident erläutert, dass die Sawiris-Stiftung sämtliche Kosten für Gebäude und den Betrieb der 
Studiengänge am Standort El Gouna übernimmt und somit keine Haushaltsmittel der TU Berlin 
hierfür aufgewendet werden müssen. Zusätzlich sollen für die Studiengänge ‚IT for Energy‘ und  
‚Business Engineering‘ DAAD-Gelder eingeworben werden, um die Studiengänge auch Studieren-
den, die nicht aus Ägypten kommen, zugänglich zu machen. 

Er antwortet auf die Fragen von Herrn Bisping und Herrn Hofmann, dass die Einführung neuer  
Studiengänge immer Risiken birgt, er aber davon ausgeht, dass die Auslastung sich verbessern  
werde, wenn die Studiengänge genügend bekannt gemacht wurden und sich etabliert haben.  
Er rechnet darüber hinaus damit, dass Herr Sawiris den Standort weiter fördern wird. 

Frau Stumpenhusen bittet um eine Übersicht der unterschiedlichen Gebührenordnungen und der 
Kriterien für deren Zusammensetzung (s. Anlage 2). 
 
 
Beschluss KU 4/053 – 08.04.2016    Abstimmung: 9:1:0 
 
Das Kuratorium beschließt die beiliegende Gebührenordnung für die weiterbildenden Master-
studiengänge „IT for Energy (IT4E)“ und „Business Engineering (MBE)“ am Zentralinstitut 
El Gouna. 
 
 
 
TOP 9: Einführung des Orientierungsstudiums 
 
Der Vizepräsident für Studium und Lehre stellt anhand einer Präsentation (s. Anlage 3) die Einfüh-
rung des Orientierungsstudiums vor. 

Der Präsident erläutert auf die Frage der Frauenbeauftragten, Frau Brzank, dass das Orientierungs-
studium den Studierenden in erster Linie bei der Entscheidung helfen soll, welcher Bildungsweg für 
sie der richtige ist. Die Aufnahme eines Lehrberufes oder die Weiterführung des Studiums an einer 
Fachhochschule im Anschluss an das Orientierungsstudium sind genauso möglich und sogar er-
wünscht, wenn dadurch der erfolgreiche Abschluss der Ausbildung wahrscheinlicher wird. 
Auf Nachfragen erläutert der Vizepräsident, dass das Orientierungsstudium formal dem Studien-
gang Physik zugeordnet wurde, weil das Berliner Hochschulgesetz (noch) keine Möglichkeit bietet, 
einen eigenständigen zwei-semestrigen Studiengang einzurichten.  

Aussagen über Abbruch- oder Wechselquoten können noch nicht gemacht werden. Es wurde aber 
festgestellt, dass sich die Klausurergebnisse leicht verbessert haben. 

Das Orientierungsstudium eröffnet die Möglichkeit, Lehrformen zu erproben, die dann in die regu-
lären Studiengänge übernommen werden. So soll das forschende Lernen in Praktika anstelle reiner 
Theorievermittlung zukünftig in die Anfangsphasen aller Studiengänge übernommen werden. Auch 
sind Reflexionsmodule ein wichtiges Element, um eigenständiges wissenschaftliches Arbeiten ein-
zuüben. 

Der Vizepräsident erläutert weiter, dass die TU Berlin durch das Angebot eines Orientierungsstudi-
ums ein Alleinstellungsmerkmal hat. Andere Hochschulen bieten Eingangsprogramme an, die  
jedoch einen anderen Charakter haben. Die TU München hat eine Art Studium Generale.  
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Die Universität Karlsruhe bietet zusammen mit der Universität Stuttgart ein Studienkolleg für 
MINT-Fächer durch einen verlangsamten Studienbeginn an.  

Er kündigt an, dass im September 2016 eine Tagung in Berlin stattfinden wird, in der im Dialog mit 
anderen Universitäten die Frage der Gestaltung der Eingangsangebote behandelt werden soll. 

Es ist festzustellen, dass die Studierenden im Orientierungsstudium vermehrt Beratungsangebote 
nutzen, weil sie sich ihrer Unsicherheit die Studienwahl betreffend bewusst sind. Die Verantwort-
lichen der anderen Studiengänge werden regelmäßig über die positiven Effekte des Orientierungs-
studiums sowie über die Vorteile einer intensiven Beratung informiert. 

Die TU Berlin führt eine Vielfalt von Informationsveranstaltungen in den Schulen in Berlin und 
Brandenburg durch, um Schüler aller Bevölkerungsschichten, insbesondere mit Migrationshinter-
grund oder aus bildungsfernen Familien, anzusprechen. Das Orientierungsstudium wird u.a. durch 
Zeitungsartikel, auf Hochschulmessen aber auch bei Vorträgen vor Fachpublikum öffentlich  
bekannt gemacht und beworben. 

Für das Orientierungsstudium wird derzeit mit ca. 600 Studienplätzen geplant. Hier bestehe aber 
noch Erweiterungspotenzial, wenn andere Berliner Hochschulen ähnliche Programme auflegen, mit 
denen dann kooperiert werden könne. 

Für eine Verankerung von Orientierungsangeboten im Hochschulrecht und in den Hochschul- 
verträgen sehen weder der Präsident noch der Staatssekretär aktuell eine Notwendigkeit. Der Staats-
sekretär sieht es im Gegenteil positiv, dass die TU Berlin eine solche Initiative in Eigenverantwor-
tung und ohne vertragliche Vorgaben seitens der Senatsverwaltung umsetzt.  
 
 
 
TOP 8: Informationen zum Hochschulzulassungssystem 
 
Der Vizepräsident für Studium und Lehre stellt anhand einer Präsentation (s. Anlage 4) das Hoch-
schulzulassungssystem vor. 

Der Vizepräsident antwortet auf die Frage der Vorsitzenden, dass der Anteil von Studien-
bewerber_innen ohne Abitur bei 1-2 % mit steigender Tendenz liegt.  

Er erläutert weiter, dass die Bachelorabsolvent_innen der TU Berlin nicht automatisch für das  
Masterstudium an der TU Berlin übernommen werden können. Die TU Berlin versucht durch  
entsprechend hohe Zulassungszahlen genügend Studienplätze anzubieten, so dass die eigenen  
Bachelorabsolvent_innen prinzipiell aufgenommen werden könnten. 

Der Vizepräsident steht der Einführung von Promotionsstudiengängen skeptisch gegenüber. Er sieht 
die Vorteile der Assistenzpromotion auf Qualifikationsstellen in der Lehre oder in Forschungs-
projekten darin, dass die Promovierten ein Profil erwerben, das ihnen den Übergang in die Industrie 
oder das Wissenschaftsmanagement erleichtert. Dies wird durch den Anteil von ca. 80 % der  
Absolvent_innen in den Natur- und Ingenieurwissenschaften, die keine akademische Laufbahn  
einschlagen, sondern direkt in die Wirtschaft wechseln, belegt. 

Er antwortet auf die Frage von Herrn Kleiner, dass die TU Berlin neue Konzepte für weiterbildende 
Angebote entwickelt. Herr Kleiner schlägt vor, dass die Universitäten auch Angebote für duale 
Masterstudiengänge zusammen mit der Industrie oder Wirtschaft machen könnten. Es werden  
vermehrt Bachelorabsolvent_innen direkt in Betrieben eingestellt. Dort könnten sie sich dann über 
den dualen Weg weiter qualifizieren. Zurzeit bieten nur private Institute diese Möglichkeit der  
Weiterbildung an. 
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Die Vorsitzende begrüßt diesen Ansatz und würdigt die große Bereitschaft zur Anpassung und Mo-
dernisierung der Studienangebote sowie zur Aufnahme neuer gesellschaftlicher Tendenzen (Nach-
haltigkeit, Transdisziplinarität) als beispielhaft für eine Universität. 
 
 
 
TOP 10: Verschiedenes 
 
Herr Gerdsmeier bittet darum in der Juli-Sitzung eine Diskussion über das strategische Konzept der 
TU Berlin zu führen. Der Präsident schlägt hier einen Bericht zum derzeitigen Stand der Anträge 
der Exzellenzinitiative vor. Das Thema Kooperationen könnte zu einem späteren Zeitpunkt erörtert 
werden. Herr Kleiner schlägt einen TOP: „Allgemeine Forschungsstrategien“ vor. 
 
Auf eine Anregung von Herrn Gerdsmeier zur Vereinfachung des Beschlussverfahrens bei  
Gebührenordnungen für weiterbildende Studiengänge erläutert der Präsident, dass das Kuratorium 
gesetzlich verpflichtet ist, diese Gebührenordnungen zu beschließen. Er schlägt vor, diese im 
schriftlichen Verfahren abzustimmen. 
 
Herr Kleiner regt an, durch eine Änderung der Sitzordnung und ggf. auch andere Formen der Prä-
sentationen die Kommunikation unter den Sitzungsteilnehmer_innen in zukünftigen Sitzungen zu 
erleichtern. 
 
Die Vorsitzende bedankt sich bei allen Anwesenden für die Beiträge und beendet die Sitzung. 
 
Die nächste Kuratoriumssitzung findet am 15. Juli 2016 von 9:00 bis 13:00 Uhr statt. 
 
 
 
Vorsitzende:       Protokoll: 
 
 
 
 
 
 
Prof. Dr. Rita Süssmuth     Ulrike Grupe 
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